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Ein

Wachstafelbuch aus dem Kloster Polling.

Von

Dr. J .  S i g h a r t .

D urch  e inen  e i g e n t ü m l i c h e n  Z u f a l l , in d em  die E r b a u u n g s ­
b ib l io th e k  e in e r  M ü n ch e n e r  D ie n s tm a g d  von  e inem  m e in e r  j u n g e n  
F re u n d e  d u rc h g eseh e n  w u r d e ,  k a m  ich  in den  Besitz e ines  m i t te l ­
a l te r l ichen  Buches, das zu d en  g rö s s te n  S e l tenhe i ten  g e h ö re n  dü rf te .  
E s  is t  näm lich  ein B ü c h le in ,  dessen  E in z e ln b lä t te r  aus d e rb en  
B uchenho lz ta fe ln  b e s te h e n ,  d ie  ha lb  m i t  schw arzem  W achs ü b e r ­
zogen u n d  b e sc h r ie b e n  sind. Z w a r  finden sich in M ün ch en  noch  
ein ige ähn l ich e  U eb e rre s te  a l te r  Zeit. So h a t  d ie  kgl.  H o f -  u n d  
S taa tsb ib l io th e k  noch fünfzehn  g rö sse re  T a fe ln ,  die zu sam m en  dre i  
e inzelne  B ü ch e r  au sm a ch e n  d ü r f te n  1). A uch das  kgl.  R e ichsa rch iv

1) lieber diese Wachstafeln (I, 6, 6), welche die Gilten des Klosters Polling in den 
Nachbardörfern enthalten, berichtete bereits Schmeller i. J. 1832 der Münchener Akademie 
Vgl. Schelling, Jahresberichte der Akademie III, S. 55. Doch war Schmeller damals noch 
der Ansicht, diese Tafeln stammten a u s  dem Kloster St. Ulrich in Augsburg, während er 
in einer später beigelegten Notiz bereits Polling als vermuthlichen Entstehungsort nannte. 
Er führt in seinem Berichte auch an, dass die Franzosen i. J. 1800 acht solcher Wachs­
tafeln von Nürnberg nach Paris mitgenommen, dass in Hannover noch 12, in Florenz 1,

l *



e n th ä l t  u n t e r  se inen  Schä tzen  n o ch  m e h re re  W ach s ta fe ln  von g r ö s ­
se re n  D im en s io n en ,  u n d  das  b ay r isch e  N a tion a lm u seu m  ze ig t  e b e n ­
falls d re i  so lch e r  Tafeln m i t  d e u ts c h e r  A ufsch re ibung .  A ber  alle 
diese b ish e r  b e k a n n te n  Tafeln s ind  jü n g e re n  U rsp ru n g s  (15 .  J a h rh . ) ,  
g r o 88en the i ls  s ch a d h a f t  u n d  u n le se r l ic h ,  auch  is t  d e r  In h a l t  d e r  
A u fsch re ib u n g  vo n  g e r in g e re m  In te resse .

D agegen  ze ig t  m ein  B üchle in  fa s t  v o l lk o m m en e  E rh a l tu n g ,  es 
h a t  e in  w eit  h ö h e re s  A l te r  (b a ld  n ach  1341 m uss  es g e sc h r ieb e n  
seyn), e ine g an z  e ig en th ü m lich e  E in r ic h tu n g  u n d  sein In h a l t  i s t  von 
h o h e r  B e d e u tu n g ,  indem  e r  ü b e r  geo g rap h isch e ,  rech t l ich e ,  s p r a c h ­
liche u n d  k u l tu rh i s to r i s c h e  V erhä l tn isse  B ay e rn s  u n d  T iro ls  im 
M it te la l te r  m e rk w ü rd ig e  A ufsch lüsse  e n th ä l t .

E s  sei m ir  d a ru m  e r l a u b t ,  e inen  k u rz e n  B e r ic h t  ü b e r  dieses 
B üch le in  h ie r  v o rzu leg en  u n d  d e n  T e x t  m i t  e in igen  e rk lä re n d e n  
N o ten  m itzu the i len .

Z u e r s t  gebe  ich die B esc h re ib u n g  des Buches. E s  i s t  18 Cen- 
t im e te r  h o c h  u n d  9 b re i t ,  oben  h a lb ru n d  wie die C o n su la rd ip ty c h e n  
sch liessend . E s  b e s te h t  aus  1 1  B u c h e n h o lz ta fe ln , w elche  an  d e r  
R ü ck se i te  d u rc h  weisses S chw eins lede r  v e rb u n d e n  sind . D ieser 
g e g e n w ä r t ig e  E in b a n d  s t a m m t  aus d e r  Z e i t  des P ro p s te s  K o n rad  
S ch o n d o rfe r ,  dessen  N am e a u f  d e r  V o rd e rse i te  des  Buches zu lesen 
is t  un d  d e r  in  d e n  J a h r e n  1530  u n d  1531 dem  K los te r  zu Poll ing  
V o r s t a n d *). Die Schlusstafe l  sch e in t  schon  d am a ls  d e m  B u c h e  g e ­
fe h l t  zu h ab en  2).

in St. Germain 1, in Genf 1 Exemplar (Ausgabenbuch Philipp des Schönen v. 14*28) solcher 
Wachstafeln sich befinden. Rathselhaft ist, warum gerade vom Kloster Polling so viele 
solcher Tafeln sich erhalten. Hat man aus conservativem Sinne hier am längsten an der 
antiken Schreibweise festgehalten?

1) Vgl. Monumenta Boica. Vol. X,8.
2) Oberhalb jenes Namens des Propstes lesen wir an der Titelseite noch: 10 lad.
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Im In n e rn  d es  B uches  i s t  j e d e  Tafel a u f  b e iden  Seiten  d u rc h  
e inen  M it te ls teg  in zwei v e r t ie f te  F e ld e r  g e the i l t .  Das eine e r s te  
F e ld  i s t  im m e r  m i t  e inem P e rg a m e n ts t r e i f e n  b ek leb t ,  d e r  ein z ie r­
l ich  g esc h r ieb e n es  V erzeichniss  d e r  G ru n d h o ld e n ,  d e r  G ilten  u n d  
E in n a h m e n  des K los te rs  Po ll ing  in  T i r o l *) sowie seine üb lichen  
G eg e n re ich n i8se e n th ä l t .  Die a n d re  H älf te  j e d e r  Seite  sehen  w ir  
m i t  schw arzem  W achs  a u sg e fü l l t ,  a u f  w elches  zum  Theil m i t  weisser 
S c h r i f t  B e m e rk u n g e n  gesch r ieb en  s in d ,  w oh l  Notizen des K eller­
m e is te rs  ü b e r  s t re i t ig e  Z eh n ten ,  ü b e r  die V e rä n d e ru n g e n  d e r  G ru n d ­
ho lden ,  ih re  N am en u. dgl.

Das B ü ch le in  w a r  also o ffenbar  das  M an u a lb u ch  des K lo s te r ­
schaffners  o d e r  K elle rm eis te rs  vo n  Polling . E r  n ah m  es jä h r l ic h  
m i t  s ic h ,  w en n  e r  im H e rb s te  n ach  T iro l re is te  u n d  die  A b g a b e n* O

d e r  K lo s te rg ü te r  d a se lb s t  e rhob .  Das G ese tz ,  das  im m ergü l t ig e ,  
w a r  a u f  P e rg a m e n t  g e s c h r ie b e n ,  a u f  die W achs ta fe ln  m a c h te  sich 
d e r  P a te r  die n o th w e n d ig e n  R a n d b e m e rk u n g e n  be im  E insam m eln  
d e r  G ülten .

Beim A n b licke  dieses B üch le in s  d rä n g e n  sich un s  sogleich 
m e h re re  tech n isch e  B e m e rk u n g e n  auf. W ir  sehen  h ie r  v o re rs t ,  
w a ru m  un sere  Bücher d iesen  N am en t ra g e n .  Offenbar dessw egen , 
weil die ä l te s ten  B ü ch e r  aus  Buchenholz g e sc h n i tz t  w aren ,  weil m an  
sich s t a t t  d e r  P a p ie r b lä t t e r  d e r  B u chenho lz ta fe ln  zum  S chre iben  
b ed ien te  2).

(345) 5

Untermaiss. Nr 23. Man scheint also für die einzelnen zinspflichtigen Regionen solche 
Bücher in besondern Schubladen gehabt zu haben.

1) Die Hauptschenkungen von Tiroler Gütern an das Kloster Polling enthalten die 
Monumenta Boica X, besonders der Rotulus cartarius.

2) Trefflich führt dieses J. Grimm aus im deutschen Wörterbuche Bd. II, S. 467. Er 
sagt: Buch  führt in die heidnische Zeit. Wie den Griechen flvßkoc =  Bast, Rinde, und 
weil sie beschrieben waren =  Buch, Brief, bei den Römern liber =  Bast und Buch, so
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D ann  w ird  u n s  h ie r  k la r ,  wie s ich  d ie  A lten  d e r  W achs ta fe ln  
beim S ch re iben  b e d ien te n .  M an k r i t z te  m i t  dem  Eisengriffe l (s ty lus)  
die  W o r te  in die Tafel, d ie  m i t  ro t l iem  *) o d e r  sc h w a rz e m  W achse  
au sg e fü l l t  w ar .  D ann  s t r ic h  m a n  m i t  d e r  K re ide  d a r ü b e r  so, dass 
d e r  weisse S taub  in den  V er t ie fungen  h ä n g e n  blieb. N un e r s t  w ar  
die  S c h r i f t  a u f  d e r  Tafel leserlich . W oll te  m a n  s p ä te r  das  Ge­
sch r iebene  a u s lö s c h e n ,  so s t r ic h  m a n  m i t  dem  b re i te n  E n d e  des 
Griffels d a r ü b e r  o d e r  m an  g r u b  die ganze  S ch ich te  des W achses 
h e r a u s ,  u m  die L ück e  d u rc h  e inen  neuen  W ach sg uss  auszufü llen , 
u n d  so h a t t e  m a n  w ieder  die leere  b r a u c h b a re  F läche  v o r  sich.

In te r e s s a n t  is t  auch  die B e o b a c h tu n g ,  d ass  d e r  G eb rau ch  d e r  
W achs ta fe ln  sich also n o ch  im  v ie rzeh n ten  u n d  fü n fz e h n te n  J a h r h u n d e r t  
e rh a l te n  h a t .  E s  m uss  also  dam als  das  P ap ie r  u n d  P e rg a m e n t  noch  
in hohem  P re ise  g e s ta n d e n  h ab en .  A u ch  d e r  B le is t if t  w a r  noch  
n ic h t  e r fu n d e n !  M an b e n ü tz te  also d ie  W achs ta fe ln  noch  im m e r  
zu S c h u lz w e c k e n ,  zu E n tw ü r fe n  u n d  A u fs c h re ib u n g e n ,  die a u g e n ­
b l ick l ich  g esch eh en  m u ss te n  u n d  d ie  d a n n  w ied e r  au sg e lö sc h t  w e r ­
d e n '  so ll ten .

Nach d iesen  B e m e rk u n g e n  ü b e r  die te c h n isc h e  A u s fü h ru n g  des 
Buches geb e  ich d en  g an zen  T e x t  d e s se lb e n ,  wie e r  a u f  d en  P e r ­
g a m e n ts t re i fe n  g e s c h r ie b e n  is t  u n d  zw ar  in la te in isch e r  S p rach e  
m it  e in g em e n g ten  d e u tsc h e n  A usd rücken .  Die R a n d b e m e rk u n g e n  
a u f  den  W achs ta fe ln  s ind  dageg en  in d e u ts c h e r  S p rach e  m i t  s c h w ä ­
b isch en  A n k lä n g e n  abgefass t .  Ich  gebe  diese le tz te re n  in  den  
N oten .

6  (346)

ging unsern Vorfahren, die ihre Schrift auf Steine und buchene Bretter ritzten, die Vor­
stellung des Eingeritzten über auf die Buche, den Namen des Baumes, aus dessen Holz 
Bretter und Tafeln am Leichtesten geschnitten werden konnten.

1) Vgl. JuvenaPs Satyren I ,  53; XIII ,  136. Auch die Votivtafeln am Fusse der 
Götterbilder wraren von rothem Wachse.
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Die A u fs c h re ib u n g ,  d e re n  zahllose  A b k ü rz u n g e n  ich a b e r  e r ­
g ä n z e ,  l a u te t  a lso :

Pag . 1.

B ona  ecclesiae n o s t r a e  in  po l l ingen  in t r a  m on tes .

P r im o  villicus n o s te r  in M ays ])  t e m p o re  v in dem ia l i  t e n e tu r  
n o b is  d a re  ex p en sas  v in u m  e t  p ab u lu m  ilia n o c te  sufticiens e t  n ihil 
p lus  d a b i t  nob is  q u o ad u sq u e  to r c u la r  s t i l lav e r i t  e t  cum  inc ip i t  to r -  
c u la r  s t i l la re  e t  q u a m d iu  s t i l lav e r i t  t e n e tu r  nobis  d a re  v inum  e t  
pabu lum . Cum cessav er i t  s t i l la re  no n  p lus  d a b i t  nob is  n is i  in  t e m ­
p o re  recessionis  n o s t r a e  e t  t u n e  d a b i t  nobis  de n o c te  cenam  cum  
v ino  e t  p ab u lo  suffic ienti e t  de  m an e  p ra n d iu m  in eodem  ju r e .

I tem  eadem  c u r ia  t e n e t u r  nobis  d a re  m e d ie ta te m  vin i  in  om ­
n ibus  vineis subsi t is  in a rea  in  M ays p r a e t e r  suum  v o r la n t  2) e t  
de v inea  d ic ta  P o l l in g e r  e t  de  v in ea  d ic ta  Esel  3).

P. 2.

N ota  v i c e s 4) in  d e r  L i u t a s c h 5).
P r im o  villicus a p u d  eccles iam  1 v icem.

(347) 7

1) Der Baumann (Klostermayer) des Klosters in Mais bei Meran musste also dem 
im Herbste erscheinenden Kellermeister geben Wein und Kost für die erste Nacht, dann 
nichts mehr, bis die Kelter ging, die den eingebrachten Wein zu keltern hatte. So lang 
diese Kelter in seinem Hause arbeitete, musste er wieder Kost und Wein liefern. Dann 
gab er nur mehr das Gleiche und ein Frühstück bei der Abreise des Paters.

2) Dieser Hof war also ein Halbiceiti, wie man noch in Tirol sagt, d. i. er musste 
die Hälfte des Weines einliefern. Nur das Vorland, das dem Baumann speziell überlassen 
war, war befreit. Vgl Monum. boic vol. XII, 533: de agris ad speciale jus villici perti- 
nentibus, qui dicuntur vorland. Auch Westenrieder’s b. Glossar. S. 640.

3) Weinbergnamen, die sich bis zur Stunde in Tirol erhalten haben.
4) Ist Jungvieh, Kalb. Vgl. Glossar, man. v. Dufresne p. 801. Centum vaccas cum 

vicibus suis. Es wird also hier der Blutzehnt verzeichnet.
5) Die Leutasch ist das schöne Thal, das sich zwischen Mittenwald und Seefeld 

hinzieht.
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I te m  ch u nz  filius enge l l in  u n a m  vicem.
I tem  p e tz le r in  e t  filii sui u n a m  vicem.
I tem  j u n i o r  M ichel e t  suus  g em a in e  1 vicem.
I te m  A lb e r t  d e r  v a sse r  u n a m  vicem.*•»

I te m  h a in r ic u s  von  d e r  aspe  u n a m  vicem.
I te m  w olfs inch  e t  f r a t re s  sui u n a m  vicem.
I te m  Alius d ic tae  A lbinae u n am  vicem.
I tem  confilii (?) in  p i u n p a c h 2) u n a m  vicem!
I te m  d ic ta  N o tz inne  u n a m  vicem.
I te m  d ic t i  g m u e r  sun  u n a m  vicem 3).

P. 4 4).

I tem  v inea  d ic ta  ho l ienh i i t ten  so lv it  m e d ie ta te m  vin i  e t  duos 
s t a i r o s 5) p ab u l i  e t  II c a p p o n e s 6) e t  IV p anes  vel pro' p a n ib u s  e t  
cap p o n ib u s  I l ib ra m  veronens .  7)

I tem  h ab e m u s  u n a m  v ineam  in s c h e n n a c h 8) in  d em  Caul 
VIII m a n n e g r a b e n 9) e t  v o c a tu r  d e r  p o l l in g e r  w e in g a r te n .  cui a d ­
h e r e n t  ex  u n o  la te re  b o n a  Noni Alvini in dem  s ta in ah .  ex alio la te re  
b o n a  d o m in i  r u tp e r t i  aus  d em  passe ir .  e x  t e r t io  la te re  p ra tu m

1) Gemaine =  Mitbesitzer. Vgl. Schmeller: bair. Wörterb. II, 588.
2) Nebenan steht: durumpli.
3) Auf der Wachstafel steht hier: hanns.
4) Die fünfte Seite enthält einen leeren, wohl später eingesetzten Pergamentstreifen, 

auf der Wachstafel aber lesen wir noch die alten Bemerkungen: ,,Gossebane. Item gedenk 
an ein gutle ist des kretzen von pergen und der zehet sol des gotzhaus sein den nimt der 
vomung ein.“

5) Stairi =: stari =  sextarii, S taren, das Mass des Getreides, das noch in Tirol 
üblich ist.

6) Kapaunen.
7) Die bekannten Berner Pfenninge.
8) Ortschaft bei Meran.
9) Mannegraben =  ein Tagwerk, was ein Mann in einem Tage umgräbt. Noch 

sagt man: ein Grabet.
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d ic t i  p ro v e r .  quem  tenet, v io len te r  d ic tu s  p e te rm a n n  c o n t r a  ju -  
s t i t iam  *).

P. 5.

I tem  Io h an n es  C r i f fo 2) in M ays L ab e t  p r iv i leg ium  a  cenobio  
p ro  XVI m a n n e g ra b e n  e t  d a b i t  s ingu lis  ann is  VI u r n a s 3)  vini 
b o s s a n e n s is 4)  m en su rae .  E t  h a b e t  eandem  vineam  p ro  se e t  u x o re  
sua  e t  p ro  filiis et filiabus suis leg it im is  e t  s ingulis  ann is  d a b i t  
censum  suum , non  im p e d ia t  g r a n d o  vel s te r i l i ta s  t e r r a e ,  e t  si uno  
anno  n o n  po tes t ,  p ro x im o  a n n o  ad im p le re  o m n ia  debe t .  alias ca- 
d e r i t  ab  om ni j u r e  quod  h a b e t  in  p ra e d ic ta  v inea  e t  censum  re ten -  
tu m  d a re  d e b e t  de  vino q u o d  n a sc i tu r  in  eadem  v in ea  quae  cenobio  
n o s t ro  ty tu lo  p ro p r ie ta t i s  p e r t in e t  j u x t a  d o m u m  suam  s i tu a tam .

P. 6 .

N o ta  j u r a  quae  s ingulis  ann is  t e n e n tu r  d a re  e t  ex so lv e re  j u x t a  
A th as im  5).

P r im o  sc r ip to r ib u s  6) p lu ra  ad  the lon ium . I l l  pisces s o le m n e s 1*). 
u n u m  frenum . II ca lcaria .

I tem  a d  th e lo n iu m  IV pisces s o le m n e s , u n u m  f r e n u m , II ca l­
caria .  h o c  de  ju re .

1) Don Zehent aus diesem Weinberge hatte also ein Adeliger widerrechtlich dem 
Kloster genommen.

2) Man sieht an den Namen das Ineinanderspielen der beiden Nationalitäten, der 
deutschen und italienischen, in Südtirol

3) Urna =  Ylire, noch je tz t Weinmass in Tirol.
4) Bozener Messung.
5) Die Etsch.
6) Den Mauthbeamten wurden die folgenden Gaben gereicht für ihre Bemühungen 

für das Kloster.
7) Festfische, wie man sie in Klöstern an Festtagen ass.

Aus d. Abh. d. III. CL d. k. Ak. d. Wiss. IX. Bd. II. Abth. ( 4 5 )  2
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I tem  th e lo n a r io  d a t u r  dem lu rg g z  II p u n ts c h u c h  e t  II v i t ra le s  J) 
cálceos.

I te m  rec ip im u s  v o l i t a m 2) in M erano  in d o m o  u s u ra e  ad th e -  
lon ium  in dem  lueg  p r o  vino quod  duc im us  ex c h l u s a 3) p ro  quo 
d am u s  VIII g rossos .

P. 7.

I te m  d ic tu s  f ras  t e n e t u r  nob is  d a ré  II u rn a s  vini c lu s in e n s i s 4) 
m e n su ra e  p ro  censu  de  cu r ia  j a c e n t i  in a l g u n a 5) ,  e t  de co n su e tu -  
d ine  nos t e n e m u r  sibi d a ré  II v i trea les  cálceos e t  eu n d em  (sic) 
v inum  d e b e t  nobis  p r a e s e n ta r e  clusam.

I tem  claus in l a r z v o n s 6).

P. 8 .

I te m  in B r u c h s in n a 7) d ic tu s  E r n s t  d a b i t  nobis  p ro  censu  de
q u ad am  a r e a  e t  de  h o r re o  su p e r  eam aedificato IV ag lanenses  8).

f

I tem  filius d ic t i  vo llehanns ,  f il iaster 9) coci, de  quadam  v inea  p ro  
censu  III  ag lanenses  in d e r  r a g u n n e  10).

1) Yitralcs calcei =  viltreales, viltiati =  Filzschuhe. Vgl. Dufresne: glossar. II, 414 
und Schmeller II, 477.

2) Volita =  vasis species, ein Gefass. Vgl. Dufresne III, 1508.
3) Die Ortschaft Clausen bei Brixen.
4) Klausener Messung
5) Algund bei Meran.
6) Lazfons bei Clausen.
7) Brixen.
8) Wohl =  Aquilejer Münze.
9) Filiaster =  Stiefsohn. Vgl Westenrieder’ß Glossar. S. 153.
10) Ragunne ~  Raguma, eine Ortschaft, die an der Stelle des heutigen Brunnecken 

im Pusterthal stand. Vgl. Meyerhöfer: Die Adelsgeschlecliter Brunneckens S. 81.
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P. 9.

I tem  in s ta inach  d ic tu s  p lo en g g  d a b i t  VIII l ib ras  veron . e t  
II vices a u t  III libr.  ve ron .  p ro  vicibus.

I tem  in  t r a u n s 1) h ab em u s  VIII c h a m e r l a n t 2)  qui d a b u n t  nobis  
XXII u rn a s  vini. E t  si vo lum us rec ip e re  d en a r iu m ,  tu n e  villica in 
pü h e l  h a b e t  d r iu  (s ic ! )  c h a m e r la n t  e t  d a b i t  XXIV libr .  veronens .

I tem  d ic tu s  p u sch e  d a b i t  XIV libr.  v e ro n en s .

I tem  p a t ru e l is  suus  d ic tu s  G oetsel in  M ate rs  d a b i t  I libr.  
v e ron .  de quodam  a g ro  d en  e r  a u f  dem  c h a m e r la n t  h a t  das  v o r­
g e n a n n t  ist.

I tem  in p a u m  VIII l ibr .  v e ro n .  e t  e s t  u n u m  ch a m e r lan t .

I te m  h a n n s  ch r ien tz en  u n d  sein ehw ei VIII libr.  ve ron .  e t  es t  
u n u m  c h a m e r la n t .

P. 10.

I tem  ch. ch r ien tz en  XIIII l ib r .  veron .

I tem  h a b e t  g rosse i  e t  suus  gem aine  VIII libr. veron .

I tem  schennacli  u n d  sein gem aine  VII libr.  veron .

S ecu ndo  vices in  t r a u n s  h ab e m u s .%

II vices in t r a u n s  a u f  dem  puehel.

I tem  u n am  das  dem  puschen .

Unam ze p au m  u n d  seine gem aine.

I te m  u n am  a p u d  dem  sch e n n a c h  u n d  sein gem aine .

(351) 11

1) Trauns, Trans, Thaurunusa =  Trans. Vgl. Steub: Rh&tiens Urbewohner S. 175.
2) Kamerland =  kleines Weingut. Vgl. Schöpf: Tirol. Idiotikon S. 300.

2 *
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I tem  u n am  a p u d  ch. dem  ch r ien tzen .

I tem  in M auren  l iabem us XII u rn a s  vini.

Si vo lum us d en a r iu m  !) acc ip e re  h o c  e s t  in a rb i t r io  n o s t ro  et 
tu n c  w ilhalm  d a b i t  p ro  serv ic io  XIV libr. veron.

I tem  se ifr id  d e r  to e l le r  u n d  e b e r h a r t  d e r  poezzer  VII libr. 
veron .

P. 11.

I tem  h e rm a n  von dem  t r o g  VIII l ib ras  veron .

I tem  d ic tu s  c h re b s  VII l ib r .  veron.

I tem  lu d w eich  2) u n d  sein gem ain  VII libr.  ver .

P o r ro  vices in M auren .

p r im o  w ilha lm  I vicem.

Item  M esner u n d  sein gem ain  u n am  v icem .

Item  c h r e b s 3) u n d  sein gem ain  u n am  vicem.

N ota  in schönpu ch  h ab e m u s  IV u rn as  vini e t  si vo lum us reci- 
p e re  d e n a r iu m  tu n c  Vuozzo d a b i t  VII libr. ver.

I tem  v id u a  VII libr.  veron .

N ota vices ib idem . Vuozzo d a b i t  u n am  vicem.
#

I tem  v idua  aliam.

I tem  in vum m e h ab em u s  VI libr.  ver.

I tem  des N uom en  to c h te r  VI libr. veron.

1) Dem Kloster stand hier frei, den Wein in natura zu erheben oder ein Geldfixum 
von den einzelnen Grundholden zu begehren.

2) Dabei steht auch am Rande: Lud weich.
3) Am Rande 6teht auch: Chrebs.
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I tem  in b e tzens  h a b e m u s  III  c h a m e r la n t  e t  so lv u n t  VI u rn a s  
v ini bosanensis  m en su rae  e t  II vices.

N ota in h e t t in g e n  h ab e m u s  IV  u rn a s  v ini e t  si v o lu m u s  dena-  
r ium  rec ip e re  d a b u n t  nobis  sufficiens fenum  e t  p ab u lu m  ad  h o sp i tem  
in In s p ru g g  e t  cum  d u ab u s  v ic ibus e t  serv ic io  e x p e d iu n t .  d e n t  
XVI l ib r .  ve ron .  e t  sic. s u n t  exped it i .  hoc  e s t  in  a rb i t r io  n o s t ro  
acc ip e re  vel non.

I tem  in h a r d  p ro p e  In s p ru g g  h ab em u s  u n am  v aca r iam  *) e t  
so lv it  VI l ibr .  veron .

N ota  in  zirel h a b e m u s  IV u rn a s  vini e t  II vices e t  unam  
l ib ram  veron .  ze g ed in g  singulis  annis .

P. 13.

I tem  in A igenhofen  h ab em u s  q u a tu o r  u rn a s  vini. sed isti h o ­
m ines  d e p a u p e r a d  s u n t  e x u n d a t io n e  a q u a e 2). s ingulis  ann is  rec ip i-  
m us ab  eis XI l ib r .  veron .  p ro  serv ic io  e t  d u a b u s  v ic ibus  quas 
d e b e n t  d a re  om ni a n n o  de j u r e  e t  I libr.  veron .  ze ged ing .

N o ta  s t a m s 3) so lv it  a n n u a t im  X libr .  ver .  e t  duas  vices so­
lem nes.

I tem  ho lz leu t  e t  has lach  p ro p e  s tam s.

P r im o  to ld o  p en tz  d a b i t  X libr.  v e ron .  p ro  serv ic io  e t  IX 
g rossos  p ro  vice.

P. 12.

1) Kuhweide mit Stall?
2) Dasselbe Unglück, da« noch heute die Tiroler am meisten bedrängt.
3) Das berühmte Cisterzienscrkloster im Oberinnthal.
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I tem  u l r ic h  ib idem  d a b i t  V libr .  veron . p ro  serv ie io  e t  IX 
g rossos  p ro  vice.

P. 14.

I tem  eadem  cu r ia  t e n e tu r  nob is  d a re  s ingulis  ann is  II u rn as  
vini M ajoris  *) m e n su ra e  p ro  censu  de c h u e n l e h e n 2)  de  suo vino.

I tem  eadem  c u r ia  IV u rn a s  vini m in o r is  m e n su ra e  von  u n th a i l te n  
w ein  3) p ro  j u r e  advocatico .

I tem  villicus in c u r ia  t e n e t u r  nobis  d a re  ein p r o p s t u r n . 4)

Item  nos t e n e m u r  sibi d a re  ein p in tu rn  u n d  ein s a l te n u rn  6) 
von u n ta i l te n  wein.

I tem  te n e m u r  a p p re t ia r e  la b o ra to r ib u s  cu il ibe t  v in d em ia to r i  
due  pac ide  6)  de m u s to  no n  to rcu la to .  p o r t i to r i  (sic) III, m u s to r i  III 
von g em ain en  wein.

P. 15.

I tem  de v inea  d ic ta  p h fan tzen  in sc liennach  singulis  annis  
h ab em u s  IV u rn a s  bosannens .  m en su rae  e t  q u a tu o r  u rn a s  rnays- 
sensis m ensu rae .

1) Man hatte also ein grösseres und kleineres Maas!
2) Frauen Iehen?
3) Wo kein Ausbruch geschehen.
4) Propst (aus praepositus) =  der über den Weinbau gesetzte Aufscher. Die Yhre 

(Krug), die ihm gegeben werden musste, war die probsturn. Vgl. Schöpf: Idiot. S. 517.
5) Die pinturn ist die den Küfer treffende, die saltenurn die dem Saldner (Weinbergs­

hüter, ital. saltaro) gebührende Yhre (Krug).
(0 Bacide =  baceta, mensura olei apud Italos. Dufresne Gloss. I, 465. Noch jetzt 

sagt man in Tirol von einem gewissen Mass, es sei eine Baceite.
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I tem  E g en  a u f  dem  ta u fen  h a b e t  unam  l i ram  *) ad  p e rso n a m  
e t  uxo r is  suae K a ta r in ae  e t  filiorum e t  f il iarum ex eis leg it im e 
d esc en d e n t ib u s  VI m a n n e g ra b e n  e t  d a b u n t  p ro  censu  singulis  ann is  
VIII u rn a s  vini e t  q u a l icu n q u e  an n o  non  d a b i t  c a d i t  a  j u r e  suo 
sine om ni i in p e d im e n to  e t  illud p r a e s e n ta tu r  nobis  ad  cu r iam  no- 
s t ra m  in M ays sine om ni dam no . e t  qu icunque  p u e r o ru m  su o ru m  
c o n t r a h i t  m a t r im o n iu m  cum  aliquo m in is te r ia l i  vel cum  p e r so n a  
nob il io r i  vel p o te n t io r i  eo p e n i tu s  cec id i t  a  j u r e  suo. A ctum  es t  
i llud anno  d. MCCCXLI die XXV m ensis  o c to b r is  2).

%

0

P. 16.
4

I tem  d ic tu s  f roem d  in Puecb  d a b i t  VII libr. ve ronens .  p ro  sui 
e t  IX g rossos  p ro  vice.

I tem  weisse l ia in tz  d a b i t  III libr. veron . p ro  serv ic io  8).

I te m  sw arz  l ia in tz  d a b i t  III l ibr .  ve ron .  p ro  servicio.

I tem  taelfs.

P. 17.

N ota  quod  h a b e m u s  in te g ra m  c u r ia m  in d e r  liu tascli  a u f  dem 
pueche l .  so lv it  nob is  s ingulis  ann is  XIV lib r .  veron . e t  si posse- 
m us d e s u p e r  locare  III vaccas tu n c  so lve t  nob is  a u n u a t im  CCC ca- 
seos vel XXIII libr.  veron.

1) Lira — Ackerland, modus agri. Vgl. Dufresne: Glossar, (e. IlenBchel), IV, 126.

2) Der Grund war al9o ein Erblehen, aber die Verheirathung der Lehenträger mit 
Adeligen war verpönt, wohl weil dann das Dienstverhältniss gefährdet war. Dieses Datum 
1341 zeugt zugleich für die Zeit der Entstehung unser* Aufschreibebuchs, indem der Egen 
und sein Weib noch als lebende und gegenwärtige Lehenträger erscheinen.

3) S tatt eines Handdienstes?



I tem  n o ta  q u o d  dom in i  de  w eck h  d e d e ru n t  e t  le g a v e ru n t  
ecclesiae in Poll ing  XXIII l iubas in holzweis. de illis XXIII coloni 
e x c o lu e ru n t  XII l iubas de qu ibus  s ingu lis  ann is  l iabem us  XXXIII 
libr.  veron . e t  qua liscunque  liuba d e b e t  d a re  p ro  j u r e  a d v o c a t ico  *) 
XXIIII d ena r ,  e t  ad v o ca tu s  p o s tm o d u m  in nullo  d e b e t  eos anga- 
r ia re .

I tem  ad h u c  s u n t  ibi XII b u b a e  in cu l tae  quae  d e b e n t  excoli.  
sed  dom in ium  in h ib e t  c o n t r a  ju s t ic ia m  e t  d o m in i  p ra e c e p tu m  2).

• I

%

A n m. Die fo lgenden  Seiten  des  B uches  s ind  n ic h t  m e h r  b e ­
sch r ieb en .  N u r  die W achstafe l  zu S. 20 e n th ä l t  ha lb  z e r s tö r te  
d e u tsc h e  N a m e n ,  v ie l le ich t  von  D ie n s t le u te n :  h a n u s ,  ju c l ,  sey fr id ,  
r u p p r e c h t ,  k r i s t e l ,  d e r  k e c k ,  d e r  lan g  u. dgl.

1) I)as Kloster Polling hatte also hier das Recht der Advozie.
2) Die Kultivirung öder Gründe galt also den Klosterherren als Gebot Gottes. Hier 

wurde sie aber durch den Obergrundherrn verhindert, der die Gründe wahrscheinlich als 
Weiden benützte.


